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Vas feuer äer Alakrttert.
[Slm Wochenschluß .)

Sebätt des Vierverbandshauses knistert eS; das
!Wahrheit, das man Jahr für Jahr ^ beflissen
Asche gehalten hat . will ausbrechen und m das
Kriegshitze ausgedörrte Sparren -, Dach - und
schlagen. Herr Terestschenko . der »in seinem
och etwas unerfahrene neue russische Minister
m, macht Miene an den Schnuren zu zupfen,
! Geheimakten über die Vorbereitung , Einleitung
cung des Kriegsgeschäftes enthalten . Bleiches
in der Londoner Downingstreet , bleiches Ent-
Ouay d'Orsay zu Paris . Ahnt denn dieser diplo-
Böhnhase, Außenseiter und Neuling gar

was da alles zum Vorschein kommen
Ahnt er denn gar nicht , daß ein V-rerverbands-
der die Geheimakten des Verbandes offnen will,
l ist, der auf einem Faß Pulver sitzt und selbst
»einwirft? Herr Clemenceau , der ahnungsvolle
>Fesseln", sieht die von Herrn Terestschenko an-
Zündschnur schon glimmen . Soll man , fragt er,
noch drauf zu setzen suchen ? Wird es nicht zu

Er fürchtet es , fürchtet sehr, daß die nächste
die Dynamitpatrone aufblitzen , das Wahrheits-
lleuchten und verzehrend in das mürbe Dach
«en sehen, unter dem die unbrüderlichen Bruder
'sburg und Paris , Rom und London noch bei¬
kauern und , annoch durch gemeinsame Schuld an¬
gekettet, Mißtrauen gegeneinander brüten und
Welligen Wert in sich hineinzuformen suchen,
weiß jetzt, warum und wozu die englischen

i nach Petersburg geben und wozu die englische

üer der 'Cropenfonne.
Koma» vo» Erik« Grupe-Ldrcher.
etzung. (Nachdruck verboten .)

Iser des Meeres kniete eine tausendköpfige Menge
lem Halbkreis um den Erzbischof von Manila,
inliches Tedeum zelebrierte . . , . . . _
dort aus trug der Seewind den feierlichen,

i Gesang herauf . ., . „ , .
Dank für die Errettung aus der entsetzlichen

K veranstaltet der Erzbischof dieses Tedeum ,
Gouverneur zu John Maer und entblößte da»
lud nach einer kurzen Pause der Andacht fuhr er
Mi Sie . eine solche Überbrückung der Klassen
" in Manila kaum wieder , aber das Gefühl , daß
^ sie gleichmäßig betroffen , der Dank , daß sie
Katastrophe lebend hervorgegangen sind , latzt

«enden hier sich einmütig zusammenfinden . Dort
.und niedrig nebeneinander , jung und alt , Euro-
wmos . Chinesen . Keine Kirche wurde diese
«en. Und unter dem freien Himmel , am Rande
Ugen Meeres , gibt die Natur einen maiestatischen

Eigentlich viele Menschen durch das Erdbeben
\ fragte John mit äußerem Interesse , wahrend

stillen von dieser neuen Perspektive aus über-
, Der in der Bai von Manila bei einem See-
Spanier wie in einer Mausefalle gefangen saßen,

U"k>t rechtzeitig aufs hohe Meer vor den Femd

^ Die Statistik ist allerdings noch nickt ganz ab-
L Es sind zwar nur Filipinos und Chinesen er-

cden und einige spanische Polizeisoldaten . Aber
- doch, daß Donna Sylvia , die reizende junge
Sennor Beernlaun . fast ein Opfer des Erd-

Worden wäre ?" , . ,,
s°^ te John Maer voller Jntereffe auf . Er
lmein Abend , als er sie unvermutet als Herrin
s wiederfand , sie nicht mehr gesehen und ver-
^ihr zu fragen . Aber eigentümlicherweise
m kick seine Gedanken viel mehr mit rbr . seitdem

Samstiig. de» 9. Juni 1917.
Negierung ihnen Päffe , zwar nicht nach Stockholm , aber
über Stockholm nach Petersburg ausgestellt , hat . . Der
Genosse Ramsay Macdonald reist mit den Semen in Ge¬
schäften des Kabinetts Lloyd George . Sem Auftrag geht
dahin , seine regierenden Parteifreunde in Petersbrwg zu
bereden , sie möchten doch nicht weiter mit dem verderblichen
Feuer der Wahrheit spielen . Sie möchten doch nicht an s
Licht der Sonnen bringen , was die angeblich für dir
Zerstörer des Zarisnius brüderlich begeisterten , für
die Demokratie und nur für die Demokratie in aller Welt
fechtenden Staatskünstler in Paris und jLondon seit emem
Vierteljahrhundert zusammen mit dem Zarismus so fein
ausgesponnen haben . Sie möchten 's doch auf Treu und
Glauben nehmen und geben , daß alles , was zwischen
Felix Faure , Raymond Poincarö , Eduard VII . und
Nikolaus II . je abgekartet wurde , nur der Frei-
heit aller Geknechteten , dem Rechte aller Ent-
rechteten , der Größe der Kleinen , dem Schutz der
Neutralen und dem Weltfieg der Demokratie gegolten
habe . Dann aber sei die einzig mögliche Folgerung für
die Petersburger regierenden Sozialisten , daß sie das
Programm , um deswillen sie den Zarismus demnach nur
sozusagen irrtümlicherweise gestürzt hätten , restlos und un¬
verändert übernehmen und durchführen . Also Offensive,
Offensive ! Eben tat England in Flandern seinen letzten
verzweifelten Panthersprung gegen die Kehle des ver¬
haßten Feindes . Aber es wagt nichts zu hoffen, wenn
der russische Bär ihm nicht zu gleicher Zeit ms Gemck
fällt . Darum reist Herr Macdonald an Stockholm vor-

Uber ©ie französische Regierung hat eine andere Taktik sich
ausgedacht . Herr Ri bot will das Gift der Wahrheit
durch Gegengift bekämpfen . Er stellt fick nacheinander
vor Kammer und Senat und behauptet , es gebe keine
Geheimdiplomatie ; er wolle es beweisen , indem er die
Akten zur Vorgeschichte des Krieges veröffentliche . Man
werde darin keine Geheimnisse finden . Sehr glaublich,
Herr Ribot ; in Ihrer Ausgabe nicht . Aber niemand
wird an die Vollständigkeit Ihrer Aktenausgabe glauben.
Solche Vollständigkeit in der Eile seiner Zeit,zu verlangen
hieße auch zu viel verlangen . Denn es wäre das reich
bemessene Lebenswerk eines sehr geduldigen Geschickt^
schreibers , alles zu erzählen , was sich zwischen Paris und
Petersburg , zwischen Toulon und Kronstadt , zwischen
London . Spithead , Rom . Karlsbad und Reval begeben
hat seit jenem Jahre der ersten Hoffnung , dem Jahre 1891,
in dem kein anderer als der heutige Ministerpräsident
Frankreichs , Herr Ribot , damals Minister des Äußern,
mit dem damaligen russischen Botschafter m Paris,
dem Baron Mohrenheim die ersten Abmachungen
traf über die „Wahrung des gemeinsamen Interesses an
der Aufrechterhaltung des europäischen Gleichgewichts .
Mit jenem Jahre 1891 beginnen die Geheimnisse , vor
deren Offenbarung man heute , im Jahre 1917, so zittert.
Und am Anfang und am Ende dieser Zeit und Meier
Dinge steht der Name und Mann Ribot . Er wäre aber
an sich gewiß ein Berufener , über diese Zeit und Dmge
m reden . Er wird also auch genau wissen , warum er dre
Geheimakten dieser Zeit , wenn es schon sem muß , lieber
in einer Ribotschen Auslese und Ausgabe der Welt
zugänglich machen möchte , als in «wer solchen des
tolpatschigen Herrn Terestschenko . dem der Drang der Dmge
in Rußland von heute vielleicht noch nicht die Zeit gelassen
hat, , auch nur fich selbst ein klares Bild von der Gefabr --

fie ihm abweisend begegnet war . Das batte den Retz Mr
ihn erhöht , mit dem sie immer kur ihn umgeb « , gewesen
war . Er hatte es fick so hübsch gedacht , den neuen üuu
mit ibr der ihm die Seereise verkürzt hatte , hier nun
weit !? fortzusetzen . Er kannte ja die Frauen so o eler
zivilisierter Länder , er meinte , auch Sylvia ganz genau zu
kennen . Ganz ruhig wartete er ab . beim  er mutzte ihr îa
über kurz oder lang in der Gesellschaft dochsssJKft?
faebenö di, gefeWiaftMen .Seiarttalimgtti » Men, fiel
ihm nicht auf , daß er Sylvia Nirgends sah. „„ c . j

,Die junge Frau Beermann ? Wie kam das ? iragr

W * Ur|fe wurde in ihrer Wohnung vom Erdbeben über-
rascht und rettete sich nicht ^zeitig ins Freie , da sie die
Gefahr nicht kannte . Ihr Gatte suchte ste unter eigener
Lebensgefahr . Aber als erste fand , wurde st . 0«en,
«iuaen noti 6tHClH © u)T(lTu Q
Dann soll er sie unter den größten Anstrengung ^ über
die Trümmer besinnungslos hinausgetragen habeu

c*r<hTi Maer biß die Lippen zusammen . Etwas wie
muS  S in ibm -m! Er . wM ' ' S n .chi ge»

im Landhaus von Jgnatio Taio fuh : bet : @ouoemut

SSnun mE , S wir g » ' “ “ ' SffiS

in ' tii? Stabe ,öon@ renno !" 8eermann » « gegangen , und io
Kai die Reaieruna ihn mit einem phamiazeutischen Auf-
tim ‘fto einig« Ä StäM « im Inneren Ceaufttagen

'° m % f« ei„i Donna Sylvia reifer ,n - rb-rn da Sennor
m .-iJ Xi» Meile ins Innere angetreteu hat ! milwie
stch ^ n einer der spanischen Offiziere ins Gespräch , der
Ä fäe iung ! blonde deu scke Frau rege Sympathie hatte.
f So ' Sennor BeermaiiN hat die Reise schon ange-
treten ?"° wiederholte John Maer mit einem Jntereffe . daS
nur " obeEttä , - iana « « « de,leim

73. 3 «hM »g.
umreit Ser Geheimakten zu machen , die heute in femer
Hand fein müffen , falls nicht etwa Herr Buchanan es ver-
standen hat , unter dem letzten bürgerlichen Vorfahren
Terestschenkos im Ministerium des Äußern wenigstens die
feuergefährlichsten Papiere den Aktenschränken noch zu „ent-

fremdeNy. ^ &QtQU| verlaflen : Was geschehen kann,
um die Geheimnisse der Spießgeskllenschaft Eduard-
Nicolaus - Poincarö zu retten , was geschehen kann , um
die Legende von dem Kreuzzug für Freiheit , Ehre , Recht
und Demokratie zu retten , das wird geschehen. In den
endlosen Geheimsitzungen der französischen Kammer , m den
Petersburger Verhandlungen des Genossen Macdonald,
in der Aktenausgabe und - nichtausgabe Herrn
Ribots , in alledem wird nichts unterlassen werden,
was dazu dienen könnte , das ausbrechende , aufzüngelnde
Feuer der Wahrheit niederzudämpfen . Der Sommer¬
durchbruchsversuch in Flandern ist das letzte, was England
niilitärisck herzugeben hat . Es setzt sein Blut und , Leben
dran Aber das regierende Frankreich und das regierende
England setzen beide ihre Seele daran , das Licht der
Wahrheit nicht aufleuchten , das Feuer der Wahrheit nicht
aufbrennen zu lassen. Seit drei Jahren stehen sie gegen
die Wahrheit , wie unsere Heere gegen das Tronimelfeuer.
Wer wird siegen?

poUtileke Kunälckau.
Dcutfdic » Reich.

+ Gegenüber der Tagesordnung der Revanche , die die
Eroberung Elsaß -Lothringens als Kriegsziel Frankreichs
mit aroßer Mehrheit in der Kammer aufstellte , und den
sie als Gerechtigkeit preisenden Worten Ribots . der von
den Provinzen sprach , die me " ufäorten , französisch zu
sein, weist die Nordd . Allg . Ztg . nach , daß be » de « Elsast-
Lotbringern kein Wunsch nach Befreiung vorhanden sei.
Die drei Bezirkstage Elsaß -Lothringens haben rm Februar
1916 auf diese französische Geschichtsluge die gleiche Ant¬
wort gegeben , wie soeben der Präsident der zweiten elsaß¬
lothringischen Kamnier Dr . Ricklin : Elsaß -Lothrmgen will
beim Deutschen Reich bleiben . Wenn die Franzosen den
Krieg fortsetzen, um Elsaß -Lothringen zu gewinnen , so
dürfen sie sich angesichts dieser Zeugnisse auf die Zu-
stimmung der elsaß -lothringischen Beoolkerung nicht be-
rufen . Die Elsaß -Lothringer wünschen nicht „befreit zu
werden . Sie wissen , daß ihr Schicksal unauflöslich ^ mit
dem des Deutschen Reiches verbunden ist. , S,e lehnen es
ab . Opfer der leeren Hoffnungen und ehrgeizmen Wunsche
französischer Machtpolitiker zu sem. Der Beschluß der
französischen Kammer zeigt , daß es noch an der not¬
wendigen Einsicht in Frankreich fehlt . , Den Worten Ribots
und seiner Kammermehrheit setzen wir unsere Kraft und
Entschlossenheit entgegen , zu behaupten , was von Gottes
und Rechts wegen zum Deutschen Reiche gehört.

+ über das Ergehen nnserer Landsleute in den nörd¬
lichen Teilen von Dentsch -Ostafrika sind im Leipziger
Missionshause ziemlich zahlreiche bis zum Marz reichende
Nachrichten eingegangen . Die Deutschen befinden 'ich
wohl , leiden freilich unter der völligen Abgeschlossenheit.
Sonst leiden sie nicht Not . Vom Meru wie vom Kili-
mandjaro wird berichtet , daß die englischen Veantten und
Oifiziere freundlich gegen die Weißen seien . Die Ernte ist
im wesentlichen geborgen worden . Kaffee gab es »n großer
Menge , nur der Verkaufsvreis war aerma ^ namli

weiter , und während der ganzenRüSfahtt . dtedieHerren
dann in ihren Equipagen antraten , beschäftigte ihn dt

^b ^ Es^ war ein köstlicher Abend , der nach den wochenlangen
Reaenaüffen doppelt willkommen war . Der Gouverneur
ba ? John Maer zu bleiben , nachdem die anderen Herren
ttck verabschiedet hatten . Und während der ^Adiutant
6,6 in den Palast begab , um im Arbeitszimmer
des Gouverneurs nach eingetroffenen Leitungen,
Akten und Berichten zu sehen , promenierte der Gouverneur
km P °?k auf und ab und zeigte voller Stolz seinen Ne nen
zoologischen Garten , den er sich zur Liebhaberei angelegt

hohe Herr war aufgeräumt und guter Dinge,
wie immer wenn man nicht von Amtsgeschaften sprach.
a)Ut Wohlgefallen spielte er mit all ^ " . wunderbaren,
schillernden Vögeln , die zahm an die Güter der Küsige

Bü9 ®a tarn  der Adjutant zurück, die Attenmappe in de,

^ "" Bringen Sie noch Arbeit für heute abend ?" ries de,
Ktnnni>nneur ihm entgegen , „was nicht dringend ist,
nebmen wir morgen früh dmch . Ist etwas Wichtiges da ?^

Der Adjutant übergab ein Couvert . Als der Gou-
verneu? das Schreiben überflogen hatte, ging ein Schatte«
über sein jofäales Gesicht, und ein kräftiger spanischer

« » eHen,, - fragte Sain Rae.

.nrnckbaliend . e ^ „ niden, * entgegnet , de. © oinjemeut
ungehalten sie haben mir einen zweifelhaften Dienst er-
wieim ! Ick erhalte da eben die Nachricht , daß in dem
aroßen Prozeß , den das Rekollektenkloster mü Jgnatio
Tafä um ein großes Stück Reisland seit zwei Jahren
führte das Kloster gewonnen hat . Es ist ja natürlich sur
uns nur günstig , daß Tajo in seinem Grundbesitz armer
L und Nl -in^ Mach , " nd fein, « .6 »mingeetwird — aber — jetzt — gerade in diesem Zettpunn

„Und warum ist dieser Zeitpunkt besonders ungünstig ?-

fragte John Maer . î^ ^ Eommen , arbeiten Sie unter-
deffen die anderen Sachen in memem Arbeitszimmer
durch l" sprach der Gouverneur zum Adjutanten , der sich



\ \ /L:-"1

zz  wcark rur Sen Zentner. Da das von den Deutschen
eingeführte Papiergeld in den unter englischer Verwaltung
stehenden Gebieten keine Gültigkeit hat, ist großer Mangel
an Hartgeld. Die schwindelhafte Teuerung , die eine Zeit¬
lang herrschte, ist überwunden, man kann auch an

, Kleidungsstückendas Nötigste kaufen, aber die Stoffe sind
schlecht und teuer. So haben die Frauen selbst begonnen,
aus Baumwolle Garn zu spinnen und Bekleidungsstücke
zu fertigen. Nur in einzelnen Fällen haben die im
Norden der Kolonie Lebenden von ihren Angehörigen, die
Kriegsdienste in der Kolonie tun , Nachrichten. Über die
Kriegslage in Europa sind sie völlig ununterrichtet.

+ Damit es in diesen ernsten Tagen auch nicht an Stoff
zur Heiterkeit fehlt, hat sich die kleine Negerrepublik Haiti
bewogen gefühlt, als Gernegroß dem Deutschen Reich ein
unverschämtes Ultimatum zu stellen. Die Folge war , daß
dem halttantsche » Geschäftsträger die Pässe zugcstellt
wurden . Haiti hatte sich nämlich herausgenommen, in
einer ganz ungebührlich kurzen Frist Schadenersatz für an¬
geblich durch unsere U-Boote versenkte haitianische Schiffe
zu fordern und zugleich ausreichende Bürgschaften für die
Zukunft gefordert. Dieses formlose Verlangen ist den
Haitianern selbstverständlich von anderswoher eingeblasenworden.

* Die regen Beziehungen mit der Türkei kommen in
^neuem Besuch türkischer Gäste in Berlin zum Ausdruck
Wie dieKonstantmopeler Agentur Milli meldet, ist aus
Sckmik? !^ Hauptstadt der Rat im Unterrichtsministerium

abgereist. Er trifft dort mit Schükri
de « zusammen, mü dem er sich nach Berlin begeben wird,
sE . bas deutsche Schulwesen zu studieren. — Auf be-

& 0l6t  Sil demnächst der türkische
nach Berlin und Wien. Er wird

-Stellung tm deutschen Auswärtigen Amt
und des osterreichlsch-unganschen Kriegspressequartiers sein.

Lulgarien.
X Lu einer persönlichen Aussprache mit den leitenden

Männern des deutschen Reichs ist Ministerpräsident
v.odoslawotv ,n Berlin eingetroffen. Er ist begleitet
vom Chef des politischen Kabinetts des Zaren Ferdinand
Dobrowitsch und dem Direktor der bulgarischen Staats¬
schuldenverwaltung Stojanow . Er wird während seiner
Abwesenheit durch Ratscho Kossow vertreten. Die bul-
garischen Herren waren am Freitag Mittag beim StaatS-
iekretar des Äußern Zimmern,ann . am Abend beim Reichs¬kanzler zu Gaste.
> Rußland.
ri ,x*  Die „Nowoje Wremja ' erfährt von gut unter-
richteter Seite , daß die Antwortnote auf die Aufforderung

m*̂ -" ^ eglerung, die eine Revision der KriegS-
ßjSL ber Verbündeten verlangte, eingelaufen sei. Diese
-s!"̂ ^ °" ^ "gland , ^ rankrelch ' Amerika - von Italien

b>e Rede — enthält im wesentlichen
POcm-l ^f n Gesichtspunkte , die von den verant-

^ ^ .^ E"aMlNlstern ,n ihren Reden bereits angedeutet
A ^ ben. Die Formel : Friede ohne Annexionen und ohne
Schadenersatz und Selbstbestimmungsrecht aller Völker
Ä ^ °"erkannt. Allerdings biete die verschiedene Auf-
«•SSS? *6*! Formel Gelegenheit zu weiteren Meinungs-
Ä ei etI eieiI' Vx ®Sl wird unter anderem Wieder-
b rstellung und Schadenersatz für Belgien als eine der
^ lösten Forderungen aufgestellt. - Aus der Erklärung

^Emer , daß Elsaß-Lothringens Zurück-
L -nrng em unumstößliches Kriegsziel sei, erhellt die
Dehnungssahigkelt der Verbands -Phrasenlogik wohl am

X Zwar soll nach einer Petersburger Reutermeldung der
Zwischenfall in Kronstadt beigelegt worden sein, da der
dortige Vertreterausschuß der Arbeiter und Soldaten die
Autorität der vorläufigen Regierung anerkennt. Dagegen
ist nach Berichten von Reisenden, die in Haparanda an¬
kamen, Petersburg von neuem der Schauplatz ernster
Unruhen , in der Stadt soll vollständige Anarchie herrschen.
Die Intelligenz verläßt angeblich die Stadt . — Ans
Rotterdam wird weiter gemeldet: Der sozialistische Justiz-
minister schlägt in ganz Rußland die Bildung von Be-
zirks- und Provinzgerichten vor. Sie sollen bestehen aus
drei Mitgliedern des örtlichen Arbeiter- und Soldaten-
rates und aus drei durch andere Körperschaften gewählten
Gliedern. Diese Gerichte werden die Agenten des alten
Regimes aburteilen.

, Hmeriha.

Sn Götter schwelgen wieder einmal
TE in 8 « sti^ ach emer Schatzung sollen an einem

Dienstpflichtige in das National-
WjLÄf lD0.r&en  sein . Das Land bietet unge-
fahr dasselbe Bild wie an einem Wahltage . Präsident
Wilson erklärte in einer Rede, die Nation sei bereit ihren
zu"ovfern^ ^ w un + '? * Blut im Dienste der MenschheitlÄiTÄa “ 8“*' Mbm* b>-l-

Griechenland.
x In Athen wurden drei Obersten, fünf Majore und

zwei Hauptleute wegen eines angeblichen Komplotts zur
Ermordung englischer Offiziere verhaftet. Die englische
Gesandtschaft in Athen bezeichnet den Zwischenfall als so
ernst, baß die Folgen unabsehbar seien,
flus 7n - und Husland . .

Wie », 8. Juni . Die parlamentarische Priesterver«
UP 0 will in der nächsten Sitzung des Abgeordnetenhauses

die Regierung auffordern, alle nötigen Schritte zur schleunigsten
Avschließung eines ehrenvollen Friedens zu unternehmen.

Budapest, 8. Juni . Der König ist heute morgen hier einge-
broffen. Dre Blätter wissen zu melden, daß wahrscheinlich
Dr . Wekerle die Bildung des Ministeriums übernehmen
werde, das zumeist aus parteilosen Männern gebildet werdenwird.

Oer Krieg.

in den Palast zurückbegab, bann wandte er ftch zu feinem
Gast und schlug die stilleren Wege des Parkes ein: „Wir
sind gerade an dem Moment angekommen, wo das Warte-
jahr , daS ich nach den vorjährigen Unterhandlungen aus¬
bedungen, abgelaufen ist, und die Eingeborenen nach dem
ersten besten Vorwand suchen, um losschlagen zu können.
Und nun kommt gerade diese Ungeschicklichkeit, daß die
spanischen Gerichte dem beliebtesten und einflußreichsten
Mestizen einen schlechten Ausgang in einem so wichtigen
Bwzeß bringen I Jahrelang habe ich geschickt und diplo-
mansch und ohne Blutvergießen hier die Sachen hin-
gesogen. Die Herren am grünen Tisch in Madrid und
mV« Vertreter in den Cortes haben gut reden, wenn sie
ausposaunen , ich sei ein Fuchs , der durch vieles Paria-
^f .nNeren alles hinhalte . Wir find hier ja absolut nicht
npflw™ m ®!$ $ e^ un9en  6erlistet , trotz meiner unaus-

Vorstellungen I Und bis wir Nachschub und'
Gruppen aus dem Mutterlande bekommen —‘*

(Fortsetzung folgt.)

Die Schlacht in Flandern , die im Wytschaete-Bogen
und beiderseits des Flüßchens Douve, das etwa einen Kilo¬
meter südlich Messines von Westen nach Osten fließt, hat
stch zu einer gewaltigen Kampfhandlung entwickelt, von
der heute nur Teilergebnisse zu übersehen sind. Mit
heroischer Anstrengung halten die Unfern dem nach überaus
umfangreichen Minensprengungen erfolgten Angriff feind¬
licher Massen stmid und zeigen ihm in kraftvollen Gegen¬
stößen die Stirn . Die Schlacht bietet in all ihren Teilen
ein Bild , wie es die Anfangsentwicklungen eines großen
Ringens in der Regel zu zeigen pflegen.

Oie Schlacht in flandern.
W.l .B.  Großes Hauptquartier, 8. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.f eercegruppe Kronprinz Rupprecht. An der Küsteser-Front blieb die Kampftätigkeit noch gering. Die
nach tagelangem, starken Zerstörungsseuer zwischen Ypern
und dem Ploegsteert -Walde, nördlich von Armentieres ein¬
setzenden Angriffe der Engländer sind südöstlich von Ipern
von niederschlesischen und württembergischen Regimentern
abgewiesen worden ; auch auf dem Südflügel des Schlacht¬
feldes kämpften w- enrinmcfi . Dagegen gelang es dem
Gegner , bei St . Eloi , Wytschaete und Messines unter der
Wirkung zahlreicher Sprengungen in unsere Stellung
einzubrechen und nach hartnäckigen, wechselvollen Kämpfen
über Wytschaete und Messines vorzudringen. Ein kraft¬
voller Gegenangriff von Garde - und bayerischen Truppen
warf den Feind auf Messines zurück, weiter nördlich
wurde ihm durch frische Reserven Halt geboten. Später
wurden unsere tapfer kämpfenden Regimenter aus dem
westwärts vorspringeudenKogen auf eine vorbereitete Sehnen¬
stellung zwischen dem Kanalknie nördlich von Hollebeke
und Douve-Grund , 2 Kilometer westlich von Warneton
zurückgenommen. An der Arras -Front ist in mehreren
Abschnitten der Feuerkamps gesteigert gewesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Am westlichen
Teil des Chemin-des-Dames -Rückens hat seit mehreren
Tagen die Artillerietätigkeit zugenommen. Auch am
Aisne—Marne -Kanal ist sie aufgelebt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . In den Vogesen
und im Sundgau sind mehrfach nach heftigen Feuerwellen
vorstoßende Erkundungsabteilungen der Franzosen zurück¬
gewiesen worden. _

In vielen Luftkämpfen, vornehmlich an der flandrischen
Front , sind 12, durch Abwehrfeuer von der Erde 3 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen worden.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz und an der
maeedonische « Front hat sich die Gesamtlage bei unseren
und den verbündeten Truppen nicht verändert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Wien , 8. Juni . Der amtliche Heeresbericht
meldet Geschützkampf vom östlichen Kriegsschauplatz. Am
Jsonzo keine besondere Kampfhandlung, südöstlicher Kriegs¬
schauplatz unverändert.

entgegenwarfen , beweist den Angreifer
sie hier weniger von einem Anfan
der Ueberraschung als von einem
der Gunst örtlicher und taktischer

l sprechen können . Tie vorbereitete
bezogen worden , nachdem zuvor dem
neuen Linie „Halt geboten " war
urteil läßt sich dahin zusammenfasM,

j zwei bis drei Kilometer tiefe (an der

Die neue Schlacht in Flandern.
Tie Frkf . Ztg ." schreibt zum Tagesbericht

vom 8. Juni : Die große Schlacht in Flan¬
dern  hat bis jetzt den zu erwartenden Verlauf
genommen . Ter völlig zerschossene Frontvorsprung
bei Wytschaete ist verloren gegangen , während der
feindliche Anprall in der Sehnenstellung des Bogens
— also in der kürzeren Linie — aufgefangen und
unschädlich gemacht wurde . Wenn es den Engländern
bei ihrer Offensive auf nichts anderes ankäme als
auf den Gewinn des Wytschaete - Bogens , dann wäre
somit allerdings die Bemerkung ihrer Kriegsberichter
die angreifenden Truppen erreichten das vorgesteckte
Ziel , gerechfertigt . Wir haben aber gestern an dieser
Stelle ausgeführt , daß dem englisch - französischen
Plan ganz andere , weitausgreifende Gedanken zu
Grunde liegen . Was die Engländer erreicht haben,
ist eine Verbesserung ihrer Stellung ; denn die bis
zu 84 Metern ansteigende Hügelkette der etwa 22
Kilometer langen Linie Zillebeke (Ypern - Kanal ) —
St . Eloi —Wytschaete —Messines —Touvebach (ein Was¬
serlauf , der von Westen kommend bei Warneton
in den Lhsbach mündet ), auf der die deutschen
Stellungen seit den Kämpfen des Stellungskrieges
lagen , gewährte uns von Süden her Einblick in
das Becken von Ypern , die Stellungen waren den
Engländern also unbequem . (Nebenbei sei bemerkt
daß wir dieses Becken vyn den Höhen , die uns im
Ypernbogen geblieben sind , nach wie vor kontrollieren
können .) Während sonst (vom Meer an ) im wesent¬
lichen der Kanal die Stellungen scheidet, stehen unsere
Truppen bei Wytschaete westlich des Kanals ; sie um¬
klammerten Ypern und bei Wytschaete war der süd¬
liche Teil der Klammer am stärksten vorgebogen . Wenn
nun durch eine an räumlicher Ausdehnung gering¬
fügige Abflachung des Bogens die Klammer etwas
lockerer geworden ist, so könnte das nur dann von
besonderem Interesse für die Engländer sein , wenn
sie einen Angriff auf Ypern befürchtet hätten , was
doch sicher nicht der Fall ist. Ter Raumgewinn —
es handelt sich um belgisches Gebiet — kommt an
sich gleichfalls nicht sehr in Betracht . Die Stellungen,
die wir aufgeben mußten , dürften durch die Sprengung
der Hügel samt diesen Erhebungen selber nahezu
verschwunden sein . Sie um jeden Preis zu halten,
lag kein Grund vor , auch die Rücksicht auf den
moralischen Eindruck war hier nicht zwingend denn
die Engländer wissen genau , daß die Geländeverhält¬
nisse in Flandern eine ganz andere Taktik erforderlich
machen, als sie anderswo möglich ist. Mit dem
Grundwasser und dem rutschigen Sandboden , mit dem
Sumpf im Touvegrund und den besonderen Be¬
dingungen des Stellungsbaus haben sie ja ihre
eigenen Erfahrungen gemacht, so daß zum min¬
desten der Engländer an der Front nicht im Zweifel
über die Zweckmäßigkeit der deutschen Verteidigungs¬
maßregel sein wird . Tie Verkürzung der Linie nimmt
auch dem Angreifer die Möglichkeit konzentrischer Be¬
arbeitung , wie sie an der Witschaeteecke möglich war
Das rasche, planmäßige Eingreifen der Reserven und
Bereitschaftstruppen , die sich dem eingebrochenen Feind

urteil läßt sich dahin zusammenfassen , ka
zwei bis drei Kilometer tiefe (an der »Ja

j Einbruch ist gelungen , der Feind i^ ^ ^
Ziel , das er als Mindesterfolg habe»
entfernt , nämlich davon , bis zu einal
gedrungen zu sein , wo der Einbruch aus
südöstlich von Ypern (östlich der Ka«
einwirken können . Tie Kontinuität Lä
Linie ist bestehen geblieben.*

Glieder 20500 Connen verf
Amtlich. tt'.T.B.

Im Kanal und Atlantischen Ozean m
Tätigkeit unserer U-Boote 20 500 Br .-Req!3
worden . Unter den versenkten Schiffen *
bewaffneter englischer Dampfer mittlerer
englische Dampfer von etwa 2500 To. _

Der Chef des Admiralstabes der'
Rotterdam , 8. Juni . Nach „Maasbode' »

„Karma" (187 Netto-To.) am 29. Mai aus b« <
Brand gesetzt worden. Die Besatzung ist in
Ferner ist die „Teie" (1974 Br.-Reg.-To.) im u
gesunken. Die Bemannung ist gerettet. —
„Skarpsno " aus Tonberg (1716 Br.-Reg -Tot«
Däne gelaufen und gesunken.

Christiania , 8. Juni . Das Ministettum des*
mit, daß das Barkschiff„Clara", von Holmestrand1
versenkt und die Besatzung in Lerwick gelandet '

Amsterdam, 8. Juni . Der Schiffahttsrat 1
Torpedierung der niederländischen Dampfer „Bant
land". „Gaasterland", „Jakatta ", „Menado" g
und „Zaandijk" geurteilt. In dem Urteilsspruck' i
daß der Kommandant des U-Bootes auf den "
Kapitäne, die geltend machten, daß sie der ihn«
licher Übereinkunft vorgeschriebenen Fahrstraße
ihnen als sicher bezeichnet worden sei, nicht geaMk,
Kapitäne hätten nicht annehmen können, daß ihre<
gegttffen werden würden.
Englische Tyrannisierung der neutralen

Der Rotterdamer „Maasbode ' erfährt u
über die vor einiger Zeit erfolgte Torpedierung!
ländischen Dampfer „Elve ' und „Bernisse' .
Schiffe hatten am Senegal Erdnüsse geladen„
laubnis erhalten , durch die freie Fahrtrinne
von England dirett nach Rotterdam zu fei
wurden aber trotzdem von einem britischen ftä,
halten, der jedem der Leiden Dampfer einen
Offizier und drei Mattosen an Bord gab und
das Sperrgebiet zur Untersuchung nach Kirk
Auf der Fahrt dorthin wurden die beiden
an der englischen Küste torpediert . '

*

Du Schwere der englischen Ver
Neuerliche Feststellungen über englische

der Westfront ergeben, daß das XIX. Middb
76% seines Bestandes verloren hat. Die 28. f«—
Brigade war am 29. April noch nicht bei ihrer 9.
sondern noch in Arras verblieben, da sie 1
afrika noch keinen Ersatz erhalten hatte,
schweren Verluste vom 9. und 10. April zu de
v ° Kompagnie des 9. Scotch Rifle hatte am
60 Mann Verluste, die v-Kompagnie des VL K. i
Bord , brachte am gleichen Tage von 130 3?
zurück. Ein 44jähriger Mann der ersten .
Division , Vater von 6 Kindern, dem bei der
versprochen war , ihn als älteren Mann nicht,
reich zu schicken, hatte als Krankenträger bei -
besonders gutes Urteil über die Verluste seine
am 3. und 4. Mai . Er bezeichnet sie als
Ilch hoch.

Unmenfchlichkeite« französischer Solda
Österreichische Austauschgefangene berichten,

am 18. Mai zwischen Lyon und Bellegarde eine
Port französischer Infanterie gesehen hätten, der
deutschen Westfront nach Saloniki bestimmt
französischen Soldaten rühmten sich den Öfterreil
deutschen Gefangenen gegenüber damit, daß sie
Deutsche ermordet und ausgeplündert hätten,
ihnen zeigten Uhren und Wertsachen vor, die si-
mordeten abgenommen hätten. Selten wurden di
holt berichteten Unmenschlichkeiten französischer
so zynisch von ihnen selbst mit Beweisen belegt
kleine Rricgopokt.

Petersburg , 8. Juni . Ein Befehl des KckS
Kerenski ordnet an. daß binnen drei Wochen alle
des Roten Kreuzes oder anderer militättscher f#
richtungen stehenden Offiziere sowie weniger als
alten Sanitätssoldaten an die Front geschickt"
werden keine Betteiungen mehr gestattet werden.

London, 8. Juni . Der älteste Sohn des ft-
lischen Unterstaatssekretärs deS Kriegsamts, TeM>a>
Fliegerlerttnant in Frantteich gefallen.

Rio de Janeiro , 8. Juni . Die Regierung M
Verteidigung der Küsten eine Erste Artillerieavv
schaffen und 870 Kontos für die Anfertigung von
Kriegsmaterial auszuwerfen.

Von freund und fem<
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Alk

Erfindungen der belgikcken Regier»
Berlin.

Durch die neutrale Preffe ging kürzlich
teilung der belgischen Regierung , wonach seit A
aus Brüssel und Umgebung über 30 000 Person
sam nach Deutschland abgeschoben worden seien
nochmal- ausdrücklich festgestellt, daß die Zwangs
gen nach Deutschland seit dem 10. Februar 1917
eingestellt sind. Damit erledigt sich die von l><
Regierung verbreitete Nachricht von selbst.

Die Wahrheit hat in franhreich keine
Bern,

rr- französische Abgeordnete Raffin -D
klarte bei der Verteidigung der wegen franzost
Äußerungen angeklagten Anarchistin Cartier , da
antwortlichkeit für den Krieg nicht«
Deutschland falle . Trotz lebhaften Widersp
Dugens fort , die Geschichte werde das beweise,
könne es leugnen. Als Dugens von den franzol
lüsten ut der Champagne sprechen wollte, wur



verhindert, worauf es zu weiteren ,
sm  kam . Die Meldungen der

r die Verhandlungen, die mit zwei
fffti die Angeklagte endigten, sind von
ig gestrichen.

tote  für einige fichtar Land.
Rotterdam , 8. Juni,

hgr,Times" schreibtAshmead Bartlett,
* «fcr 600 000 Mann verloren , um ein paar

französischen Bodens zurückzugewinnen.
. Vorteil könne der Nation diese Verluste

LKurchill englischer Luktminister.
Rotterdam , 8. Juni.

- der sich in so vielen Sätteln versuchte,
_ Linderes Ziel zu erreichen, Winston
Ä. nI8 Nachfolger Viscounts Cawdray die

ns»e« Lustamts übernommen und gehört
^ Ministerium an. Churchill war schon

»Ei Marineminister . Diesen Posten mutzte
einer Unzufriedenheit mit seinen un-
—en quittieren. Aber er ist ein wirk-

«nd Schreiber und wird von der Northcliffe-
Noch eine weitere Veränderung seines

« bat Lloyd George eintreten lassen, indem
''suntersekretär des Handelsamtes George
Nachfolger von Barnes als Pensions-

Barnes tritt ohne Portefeuille in das
ein. Roberts und Barnes sind Arbeiter¬

sichten des russischen H.- und B.-Ratca.
Stockholm . 8. Juni.

der Arbeiter- und Soldatenabgeordneten
Ausschutz für auswärtige Angelegenheiten
er Rates der Arbeiter- und Soldaten-

beschlotz, Schritte zu unternehmen, um den
in Deutschland internierten russischen
Flüchtlinge gegen deutsche Zivil-

in Rußland zu erreichen. Der Ausschuß
- • ischen sozialistischen Organisationen werden
Besttebungen nach Krästen unterstützen.

wird aus Rußland werden?
Stockholm , 8. Jum.

Metsch", daS Sprachrohr Miljukows, weist
' ' hin. daß die Bauern sich die durch die

Hetze gegen die Kapitalisten entstandene
Besteuerung der Jndustrieerzeugnisse nicht
werden. Es handle sich nicht mehr um die

russischen Industrie, sondern um die Zukunft
Niemand könne mehr sagen, ob der Versuch,

uch Rutzlands aufzuhalten, noch ge-

he Blätter ln franhrefcb verboten.
Genf,  8 . Jum.

Mitteilungen au» Paris sind die russischen
Blätter . Jsvestija", . Pravda" und . Nova
"ankreich verboten worden. Die Regierung
fürchtet von der Haltung der russischen
zu starken Einfluß auf die Stimmung der
in Frankreich.

Volks- und Kriegawirtrcbaft.
Richtpreise für Obst sind von der Reichsstelle

md Gemüse für die Erzeuger aufgestellt worden,
selten je für ein Pfund frei Verladeort. Der Er-
»ichstens nehmen für Pflaumen 25 Pfg., Zwetschen,

Hauszwetschen, Muspflaumen , Thüringer
Mmnzwetschen 10 Pfg. Apfel : Gruppe 1 33 Pfg.,
~ $fß.. Gruppe 3 8 Pfg . Zu dieser Gruppe ge-

! Schüttelobst, Ausschuß- und Falläpfel sowie
Verkruft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst un-

der Baum es gegeben bat, aber ohne Fallobst,
nEinheitspreis verlangen, der aber den Betrag

nicht übersteigen darf. Birnen dürfen kosten
«Psgi. 18rupve2 12 Pfg.. Gruppe 3 6 Pfg. Hierher

Ms Schüttelobst. Ausschuß- und Fallbirnen sowie
Nun bleibt abzuwarten, ob die schmählichen
m auf dem Obstmarkt, die wir vom Vostahr in
Erinnerung haben , diesesmal hintangehalten
Schliche, mit denen in jüngster Zeit die Preise

ungcrechtfestigtgesteigert wurden, waren geradesvoll.
«egen die maßlose Verteuerung des Kaffees

CH-, Obwohl die Mittel für die Zubereitung des
en Kaffees viel billiger sind, haben die Preise

dieses Getränks eine bedeutende Steigerung er-
.? °Mwirtschaftliche Abteilung des Kriegsernäh-

8!eichspreisstelle, richtet deshalb an die Ge-
D? ..Preisprüfungsstellen. in deren Bezirk bereits
«reiie für derartige Getränke sestgesetzt sind, das

möglichst umgehend davon Mitteilung zu machen.
oemeinden haben schon Höchstpreise für eine

"gesetzt: in Eisenachz. B. beträgt er 25 Pf . Die
He Abteilung des Kriegsernährungsamts be-
ckestsetzung der Höchswreise folgendes zu beachten

hat sich die Hesttellung solcher Gettänke bei
reinen Kaffeebohnen und dem wesentlich

ijfjn Kaffee-Ersatzmittel echtem Bohnenkaffee
.r^ uch verbilligt. Ferner wird allgemeinen

' ^ ? ur ein sehr minderwertiges und nicht teures
-̂ örcrcht. Ähnlich liegt es mit dem Zucker, der

gar nicht mitgeliesest und für den meistens
Sacharin verabfolgt wird. Demgegenüber

Mgen Mehrkosten für die Unterhaltung des Per-
?ine  Rolle . Auch trifft bei vielen Kaffee-

^̂ fuders in den großen Städten , der Gesichts-
. ^ Bderten Umsatzes nicht zu; oft ist sogar das
Wl - Unter diesen Umständen liegt ein Anlaß
"len für die Verabreichung einer Taffe Kaffee
« gegenüber den Fstedenspreisen im allge-

. . .' Nicht vor.
^ der Damenschneiderei. Der . Ver-

. ^ iamen- und Mädchenmäntel-Fabrikanten'
« ««„̂ " Mitgliederversammlung eine sofort in
Mg, Merhöhung von 25°/« unter Zugrundelegung
' t.li gezahlten Löhne einsttmmig beschlossen,

es als selbstverständlich voraus , daß die
den Heimarbeitestnnen gleichfalls eine ent-

eM der Löhne gewähren.__

Nah und Fern.
Herborn , den 9. Juni 1917.

blau für den IV. und 11, Junt.
. 4*o(4*c) j| Monduntergang 10 27 V. {11 E2 SS.)

v" (9--) >1Mondaufgang 122'V .(12°' V.)
? Portugiesischer Dichter Luis de Camoes.

L dden ". gest. - 1836 Französischer Physiker
- in.? Groß!,erzog Wilhelm Ernst von Sachsen-
.»^ ck̂ Dichter Adolf Wilbrandt gest. - 1914 Grün-
kr ^ Swnkfurta. M. — 1016 Vorstoß der Armee

11. Juni . 1859 Österreichischer Staatsmann Fürst v. Metter-
nich gest. — 1864 Komponist Richard Strauß geb — >903 König
Alexander 1. von Serbien , Königin Draga und deren Brüder in
Belgrad ermordet. — 1906 Schriftsteller Heinrich Hart gest. —
1914 Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz gest. —
1915 Rückzug der Rüsten von der Pruth -Stellung auf beßarabisches
Gebiet. — 1916 Rücktritt des Ministeriums Salandra.

Vie Liebe ist die größte unter ibnen.
Zu Beginn des Krieges ging ein neuer Geist

durch unser Volk. Alles war einig, fühlte sich der
Übermacht der Feinde gegenüber wie ein Herz und
eine Seele . Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne
nur noch Deutsche, erklang es. Alle die häßlichen
Eifcheiuungen der Standesgegensätze, der Klassen¬
kämpfe und der konfessionellen Reibereien waren ver¬
schwunden. Man fühlte überall den Vollsaft eines neuen
inneren Frühlings . Dieser Geist sollte fernerhin herrschen.
Und heute? Es ist oft so gewesen, daß Kriege im Anfang
himmlische Glut geweckt, und hernach blieb ein übler
Geruch zurück. Soll auch jetzt wieder die unbesiegbare
Macht nach außen übles im Innern zeitigen?
Sollen jetzt die Kriegsgewinner und Hamsterer
die anderen auslachen, die mit edlerem Gewissen
begabt sind? Sollen alte Mibstände wie unvertilgbare
Quecken eine gleichmäßige Frucht nicht aufkommen lassen?
Wenn wir äußeren Feinden die unbesiegbare Faust ent¬
gegenhalten wollen, so kann das nur dann mit der Spann¬
kraft höchster Energie geschehen, wenn wir untereinander
nur Freunde und Brüder sind. Den unerhörten Leistungen
unserer Krieger können wir uns nur damit dankbar er¬
weisen, daß wir auch im Innern die größten Opfer
bringen. Sonst fordern wir das Schicksal heraus , und die
Krieger dürften nach ihrer Rückkehr die Geisel nehmen und
aus dem Tempel hinaustreiben , was nicht hineingehört und
die innern Kämpfe werden dann schlimmer
als zuvor. Da fragt sich: wird die rauhe
Kampfesstimmung , die an der Front herrscht,
nicht etwas abfärben im Betragen gegen die Volksgenossen?
Die Volksfreunde sind besorgt. Der tapfere Glaube,
womit wir stolz den Sieg festhalten, und ihn uns nicht
aus der Hand reißen lassen, ist etwas Großes . Die zähe
Hoffnung,  die uns seit Jahr und Tag gelehrt hat, uns
einzuschränken und durchzuhalten in der Erwartung besserer
Zeiten, wenn wir auch zeitweilig die Zähne aufeinander-
beißen müssen, hat etwas innerlich Befreiendes . Aber sie
sind nicht das Höchste. Das ist vielmehr der Geist, mit
dem wir jetzt im Frieden die Bande zwischen den Volks¬
genossen unzerreißbar machen, mit dem wir den Ärmsten
und den Krüppel als Glied unseres Volkes tragen , mit
dem wir uns vor nichts beugen, als vor der edlen Ge¬
sinnung. Die Liebe  der Volksgenossen zueinander ist der
Tragbalken, der am tiefsten in die Erde reicht und die
schwersten Lasten trägt . Das sagt schon das alte Paulus¬
wort : Die Liebe ist die größte unter ihnen.Der Beobachter.

% Ter Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung
den Entwurf einer Bekanntmachung genehmigt, wonach
die Prägung von 10 Millionen Mark 50 - Pfennig-
Stücken aus Eisen  beabsichttgt ist.

:jc Bergmann Strömer - Nanzenbach , bei der
König!. Berginspektion Tillenburg , Bergmann Nickel-
Eisemroth, in Firma A C. Grün - Tillenburg , Berg¬
mann Na um - Eiershausen , in Firma Hessen-Nassau-
ischer Hüttenverein Oberscheld, wurden mit dem Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilfe  Allerhöchst be-
liehen. (Z. s. D.) .

Man schreibt uns : Auf den Krersvrehab-
nahmestellen  im Regierungsbezirk Wiesbaden
liefert noch immer eine große Anzahl von Land¬
wirten ihr Vieh selbst an.  Wir halten es für
unsere vaterländische Pflicht darauf hinzuweisen, daß
die Tätigkeit unserer Landwirte heute in erster
Linie dahin gehen muß, dem Boden an Erzeugnissen
abzuringen , was nur möglich ist. Um dies jedoch
restlos erreichen zu können, sind sämtliche verfüg¬
baren Kräfte nötig . Aus diesem Grunde wollen wir
nicht versäumen, den Landwirten dringend ans Herz
zu legen, die Anlieferung von Vieh zu den Ab-
jnahmestellen den Händlern zu überlassen, die ja
für diese Arbeit ihre Provision bekommen. Die
Höchstpreise gelten ab Stall und es muß als ganz
ausgeschlossen bezeichnet werden, daß ein Landwirt
dadurch, daß er sein Vieh nicht selbst anliefert,
irgendwie benachteiligt wird.

Betzdorf.  In dem benachbarten Sassenroth
hatte eine Familie einen kleinen Jungen aus Berlin
angenommen; der Vater war im Kriege gefallen.
Tie Pflegeeltern schickten ihn nach hier mit andern
Kindern zum Fleisch einkaus. Der zehnjährige Ber¬
liner mochte nun auf einmal wohl vom Heimweh
gepackt worden sein, denn er kehrte nicht wieder nach
Sassenroth zurück. Darob war natürlich nicht wenig
Unruhe im Dorfe. Nach einigen Tagen aber kam
Nachricht von der Behörde aus Berlin , daß der
Knirps wieder glücklich in der Heimat gelandet ser.

Idstein  i T,  8 Juni . Während des schweren
Gewitters , das am Mittwoch Abend über den Taunus
zog. ging an den Westhängen des Feldbergmafflvs
ein Wolkenbruch nieder , dessen Fluten sich in Ver¬
heerender Weise in die Bergtäler und in die Ebene er¬
gossen und hier erheblichen Schaden anrichteten. Die
Gemarkungen Heftrich und Bernbach  wurden von
den Wassermengen überschwemmt und an vielen Stellen
derart zerrissen und verschlämmt, daß die Saat,
besonders die Winterfrucht als größtenteils vernich¬
tet gelten kann. Sehr schwer hausten die Fluten in
dem Torfe Esch . Hier brach ein etwa 200 Meter
breiter Strom in die Torsstraßen ein und stieg rn
wenigen Minuten zu solcher Höhe an , daß die
Bewohner die Erdgeschosse räumen und in die oberen
Stockwerke flüchten mußten. Mit Aufbietung aller
verfügbaren Kräfte gelang es, das schwer gefähr¬
dete Vieh vor dem Ertrinken zu retten . An diesen
Arbeiten beteiligten sich in hervorragender Weise
die hier beschäftigten Gefangenen . Nur weniges Groß¬
vieh, einige Ziegen und eine Anzahl Hühner kamen
um Tie Gewalt des Wassers drückte die Wand einer

! Scheune des Rechners Engel ein, die Scheune des
j Metzgers Eschenheimer  wurde derart beschädigt,

daß sie abgerissen werden mußte. Tie Rettungsar-
' beiten wurden durch das Versagen der elektrischen ■

Lichtzuführung ungemein erschwert. Bei Tagesan¬
bruch boten gestern die Torfstraßen ein Bild schwerer
Zerstörung ; überall zeigten sich tiefe Löcher und
hohe Schlammberge. In den Häusern lagen Schlamm
und Hausgerät in wildem Durcheinander . Die Orts¬
bewohner hatten den ganzen Tag zu tun . um nur
einigermaßen Ordnung zu schaffen. Glücklicherweise
haben die Fluren von Esch wenig gelitten , auch der
niedergegangene Hagel richtete keinen nenennswerten
Schaden an. — Auch aus Naurod  wird von schweren
Schäden berichtet, die dort von dem Wolkenbruch
angerichtet wurden.

Höchst a. M. Durch Zufall wurde durch einen
Polizeibeamten in dem Baderaum der hiesigen
Schwärzefabrik eine Geheimschlächterei großen Um¬
fangs entdeckt. Der Beamte fand in dem Raum zwei
hiesige Metzger und einen Arbeiter vor , die bereits
fünf Schweine  im Gewicht von je 150—209 Pfund
abgeschlachtet hatten , während noch sechs lebende
Schweine  ihres Schicksals harrten . Sofort einge¬
leitete Untersuchungen ergaben , daß in dem Bade¬
raum schon drei solcher Schlachtungen von einer
erheblichen Anzahl Schweinen vorgenommen waren.
Ferner wurde ermittelt , daß die Schweine von einem
Viehhändler aus Eschborn bezogen und im Aufträge
des Hotelbesitzers Vogel  aus Soden geschlachtet
waren . Tie Untersuchung in der aufsehenerregenden
Angelegenheit ist noch nicht beendet. Tie Metzger und
der Arbeiter wurden vorläufig , in Haft genommen.
Tie Schweine überwies man der Kreisschlächterei.

Aus Nassau . In Oberhilbersheim  schlug
der Blitz  ins Pfarrhaus und zündete. Ter obere
Teil verbrannte , die Insassen blieben unverletzt. —
In Oberingelheim  vergiftete sich eine junge
Frau , Mutter von 3 Kindern , mit Lysol. Ter Mann
steht im Felde. — In Großauheim  wurde eine
Frau auf dem Felde . vom Blitz erschlagen.

Frankfurt  a . M., 8. Juni . Landgericht und
Schöffengericht verhängten abermals über eine An¬
zahl Preiswucherer erhebliche Strafen . Es wurden
u a. verurteilt wegen Kettenhandels Kaufmann
Heinrich Haas,  Töngesgasse 38, zu 300 Mk. Geld¬
strafe, Kaufmann Isidor Stein  aus Würzburg
wegen Preiswuchers zu 500 Mk. bezw. 1 Jahr Ge«
fnägnis , Kaufmann Nicolaus Esch , Nordendstr. 11,
wegen verbotenen Handels zu 900 Mk., Fabrikant
Karl Lahnstein,  Kühgasse 5, wegen Preiswuchers
mit Salatölersatz zu 1000 Mk. Geldstrafe und einem
Monat Gefängnis , Agent Ludwig Rhumbler,
Friedberger Landstr. 189, wegen Preiswuchers mit
Käse zu 1000 Mk., Kantinenwirt Karl Tauer,
Moltke- Allee 64, wegen Preiswuchers mit Marmelade
zu 500 Mk. und Schreiner ( !) Siegfried Seelig,
Haidestraße 118, wegen Preiswuchers mit —Quarkkäse
zu 500 Mark Geldstrafe.

— Bei einem Einbruch  in ein Zweiggeschäft
des Konsumvereins  wurden neben anderen Sachen
auch 1800 Brotmarken gestohlen.

— Ter Magistrat hat dem Stadtverord¬
netenbeschluß auf Errichtung einer auf
der Volksschulklasse ausgebauten Ueber-
gangsklaffe  für hervorragend begabte Schüler
seine Zusttmmung nicht gegeben. Er behält sich
vor, der Frage des Ausstiegs begabter Volksschüler
bei !dem in Aussicht genommenen Neuausbau des
Volks- und Mittelschulwesens näher zu treten und
dabei ;dem Stadtverordnetenkollegium geeignete An¬
träge jzu unterbreiten . '

— Die U>- Bootspende  in Frankfurt hat be¬
reits !den Betrag von 2 00 00 0 Mark  überschritten.

— Es dürfte eine wenig bekannte Tatsache sein,
daß die Idee zu der Burschenschaftsfeier auf
der Wartburg  1817 auf dem Wege von Frank¬
furt a . M. nach dem nahen Vorort Rödelheim ent¬
standen «ist. Die beiden Studenten , die den Plan
dort im Oktober 1816 zuerst erwogen, waren der
Burschenschaftler Maß mann  aus Frankfurt a. M.
und der Burschenschaftler K. Ho fff mann  aus Rödel¬
heim.

Düsseldorf . Der Kommerzienrat Her¬
mann Schöndorff,  Direktor der Firma Gebr.
Schöndorff Aktiengesellschaft, ist wegen Kriegs-
wuchers verhaftet  worden . Er wird beschuldigt,
Kriegswucher bei Lieferungen für das Rote Kreuz,
zu dessen Vorstandsmitgliedern er gehörte, begangen
zu haben. Gegen Hinterlegung einer Sicherheit von
2 Millionen Mark ist er vorläufig auf fteien Fuß
gesetzt worden.

O Tie Rcsormationsseicr verschoben. Die vom evan¬
gelischen Kirchenausschuß geplante Vierjahrhunderffeiek
der Reformation in Wittenberg uyd Eisenach ist wegen
der eine großzügige Feier erschwerender Kriegsverhältniffe
mit Zustimmung des Kaisers abgesagt und auf das Jahr
1918 verschoben worden. Somit fallen die Feier in der
Schloßkirche zu Wittenberg am 31. Ottober sowie das
Wartburgfest und die Kirchenkonzerte, die am 1. November
in Eisenach stattfinden sollten, aus . um durch kleinere Re-
formationsfeiern örtlichen Charakters ersetzt zu werden.

o Rückgang der Maffcnspeisnng . Für die Monate
April und Mai wird aus fast allen größeren Städten , die
Kriegsküchen eingerichtet haben, eine grobe Verringerung
der Teilnehmerzahl gemeldet. Nur ganz wenige Ge¬
meinden haben die Abnehmerzahl gehalten. Diese Er¬
scheinung hängt mit der Erhöhung der Fleischration und
den auf den Markt gekommenen Frühgemüsen zusammen,
die den Familien wieder etwas größere Freiheit in der
eigenen Küche ermöglichten.

O Pilzvergiftungen in Deutschland . Die Anzahl der
Pilzvergiftungen , denen Menschenleben zum Opfer fielen,
ist in den letzten Jahren nicht unerheblich »gewesen. Im
Jahre 1916 starben 93 Personen an Pilzvergiftung , im
vorigen Jahre 89 Personen , darunter 43 Kinder. Es
handelte sich meist um Pilze , die von Kindern im Walde
gesammelt worden waren ; nur vereinzelt sind Fälle von
Pilzvergiftungen , in denen die Pilze vom Markt geholt
waren , vorgekommen. Die meisten Opfer forderte der
giftige Knollenblätterschwamm, den Unkundige häufig mit
dem Cbamvianon verwechseln.



O Deutscher Armcnpflege -Kongrest . Die diesjährige
Tagung des Deutschen Vereins für Armenpflege und
Wohltätigkeit wird am 24. und 25. August in Berlin
staltfinden und in erster Linie die Frage des Überganges
der Kriegsfürsorge in den Friedenszustand zum Gegen¬
stände haben.

O Erzwungener Kauf von Lebensmitteln . Sehr be¬
denklich erscheint nachstehende Maßnahme einer Gemeinde
im Kölner Bezirk: „Am Samstag dieser Woche sollen
Haferfabrikate und Marmelade auf Warenabschnitt 2 und 3
ausgegeben werden. Jede Familie ist verpflichtet, vorher
entweder eine Dose Fisch oder ein Pfund Marmelade
bezw. vier Pakete Puddingpulver zu entnehmen. Wer
diesem nicht nachkommt, wird vom Bezüge obiger Waren
ausgeschlossen/ Die Gemeindemitglieder werden also
zwangsweise mit Stint in Gelee zu 1,60 Mark die Dose
und mit Marmelade zu 1,50 Mark das Pfund versorgt.
Diese Waren sind offenbar nur auf diesem Wege abzu-
sctzen. Der Kriegsausschuß für Konsumentenintereffen hat
den Vorgang zur Kenntnis des Regierungspräsidenten ge¬
bracht

O Rechtsanwälte als Aushilfsrichter .' Da im Laufe
des Krieges an unseren Gerichten immer mehr Lücken in
die Reihen der richterlichen Beamten gerissen worden sind,
hat man jetzt ältere und erfahrene Rechtsanwälte zu Aus¬
hilfsrichtern verpflichtet. Diese „Kriegsersatzrichter" werden
in der Strafkammer als Beisitzer wirken.

O Die Deutsch-Spanische Bereinigung in Stuttgart,
die älteste der derartigen deutschen Vereinigungen,
die im Laufe des Krieges entstanden sind, und die
Deutsch-Spanische Vereinigung Berlin haben ihre Vereini¬
gung beschlossen.

O Schulausflüge in Hessen verboten . Das hessische
Ministerium des Innern hat für die Dauer des Krieges
die üblichen Spaziergänge und Ausflüge der Schulklassen
untersagt . Lediglich Fahrten und Gänge , die zu
fachlicher Ausbildung oder zur Belehrung dienen, sind
statthaft . Die Einschränkung wird damit begründet,
daß der Unterricht während des Krieges ohnehin unregel¬
mäßig war.

O Die Mückenplage nimmt überhand . Sie scheint
durch die vielen Überschwemmungen im Winter und Früh¬
jahr sehr begünstigt zu sein, denn die Mücken treten be¬
sonders in solchen Gegenden, die unter Nässe und Schlamm
zu leiden hatten, in großen Schwärmen auf. Noch mehr
als die Menschen haben die Tiere unter der Mückenplage
zu leiden. An manchen Orten mußte man von Mücken
gestochene Rinder abschlachten, um sie vor dem Verenden
zu retten . Andere Tiere , hauptsächlichPferde , erkrankten
unter der Wirkung der Mückenstiche bedenklich. Man treibt
jetzt in den heimgesuchten Gegenden das Vieh nur noch
nachts auf die Weiden. Die Mücken begnügen sich nicht
damit , nur zu stechen, sondern setzen sich auch in die Nasen¬
löcher und in die Augen, und zwar in solchen Mengen,
daß nur schleunige Flucht helfen kann.

© Die Überschwemmungen in Oberitalien . Trotz deS
jetzt eingetretenen schönen Wetters haben , wie die
Meldungen erkennen lassen, die Überschwemmungsschäden
im Tale des Po und in den Niederungen seiner Neben-
flüffe weiter zugenommen, weil nun die Wirkung der
Schneeschmelze in den Hochalpen sich geltend macht. Die
Stadt Piacenza ist von Flüchtlingen überfüllt , da ein
großer Teil der Provinz bis 8 Meter unter Wasser steht.
Der Schaden in der Provinz Reggio Emilia wird auf
20 Millionen Lire geschätzt. Bei Mantua hat der Obersee
die Uferdämme durchbrochen: der Bahnhof und ein großer
Teil der Stadt stehen unter Wasser.

® Waldbrände in Rußland . In ganz Rußland , be¬
sonders aber im Südwesten des Landes , haben die Wald¬
brände einen gefährlichen Umfang angenommen und
vielfach die Bahnverbindungen unterbrochen. Zahlreiche
Bauernhöfe sind eingeäschert worden.

0  Ehauffeur und Fahrgast . In einem französischen
Blatte liest man : Die Konflikte zwischen den Pariser Kraft¬
wagenführern und ihren Fahrgästen mehren sich, und die
Zeitungen werden für diese Auseinandersetzungen bald eine
ständige Rubrik einführen müssen. Der Angreifer ist in
den meisten Fällen der Chauffeur, und da diese Herren
sich jetzt sehr fühlen, kann man, wenn man sich mit ihnen
in eine „Unterhaltung " einläßt , mancherlei erleben. In
dem Falle , den wir erzählen wollen, erwies sich aber der
Fahrgast dem Chauffeur an Schlagfertigkeit überlegen.
Ein Pariser nahm für eine kurze Fahrt ein Auto. Der
Zähler zeigte nach beendigter Fahrt nur 75 Centimes an.
Der Fahrgast fügte dem geringen Betrage ein Trinkgeld
von 30 Centimes hinzu. Der Chauffeur schob das Geld,
ohne ein Wort zu sagen, in seine Tasche, was den Pariser
zu der Äußerung veranlaßte : „Ich bin nicht neugierig,
aber wissen möchte ich doch, bei was für einem Trinkgeld
Sie anfangen, „Danke schön" zu sagen!" Worauf der
Chauffeur: „Wollen Sie , daß ich Ihnen Ihre sechs Sous
zurückgebe?" „Aber gewiß doch", erwiderte der Fahrgast,
„und ich werde bestimmt „Danke schön" sagen." Der
Mann bekam seine 30 Centimes wieder, dankte in der
höflichsten Weise und entfernte sich lachend. Der Chauffeur
aber war so verblüfft, daß er sogar zu schimpfen vergaß.

» 400 Personen an Alkoholvergiftung gestorben.
In Troizk (Gouvernement Orenburg ) sind, einer Meldung
aus Stockholm zufolge, 400 Personen an Alkoholvergiftung
gestorben, darunter sechs Soldaten.

O Beulenpest an Bord eines Dampfers . An Bord
des Dampfschiffes „Sardinia ", das am 2. Mai in Gra¬
vesend angekommen ist, sind, wie erst jetzt bekannt wird,
Fälle von Beulenpest zu verzeichnen gewesen. In den
letzten fünf Tagen der Reise wurden fünf Fälle festgestellt,
darunter drei Todesfälle . Seit der Ankunft in Gravesend
ergaben sich noch zwei weitere Todesfälle als Folge der
Pest. Die beiden letzten Patienten wurden am 8. Mai
vom Schiffe weggeschafft und nach dem Hospital gebracht.
Der sanitäre Dienst hat, einer Meldung aus London zu¬
folge, Maßregeln getroffen, um der Verbreitung der Krank¬
heit entgegenzuwirken.

0  Die in die Luft geflogene Munitionsjendung . Ein
Teil einer aus England nach Rußland gesandten Ladung
an Sprengstoffen, wie Schwefel, Kaliumchlorat und
Phosphor , ist im Hafen von Petersburg in die Luft ge¬
flogen. Der Brand konnte, nachdem er einige Stunden
gewütet hatte, örtlich beschränkt werden. Die Ursache des
Unglücks konnte, wie aus Petersburg berichtet wird , noch
nicht festgestelli werden. Die Menge der vernichteten
Massen ist beträchtlich.

Hus dem GericbtefaaL
§ Verurteilung eines Jmpfgegners . Von der Straf-

kanuner in Wiesbaden ivurde der Oberlehrer Professor
Dr . Mole,mar aus Königstein im Taunus wegen Aufreizung
der vor dem Feinde stehenden Soldaten zum Ungehorsam
gegen Befehle eines Vorgesetzten zu drei Tagen Gesängnis

.verurteilt. Vrofeffor Molenaar . ein fanatischer Jmvfaeaner

batte in elf gedruckten Postkarten, die er ins Feld sandte, dir
Soldaten verblümt aufgefordert, sich der Zwangsimpfung »v
widersetzen.

8 Eiersatz auö Schlämmkreide. Ein Berliner Kaufmanr
namens Schmidt erzeugte einen „Eiersatz" in Pulverform, der
vom Ei nur den Namen hatte, denn er bestand in der Haupte
sache aus Schlämmkreide, die mittels eines Teerfarbstoffs gelb
lich gefärbt worden war. Von den Bestandteilen des Ei«
wies er dagegen nur ganz geringe Mengen Eiweiß, etwc
1 % durchschnittlich, auf. Trotzdem sollte ein Teelöffel vol
nach der Gebrauchsanweisung genügen, um „den schönster
Eierkuchen zu backen". Das Schöffengericht Berlin-Mitte ver¬
urteilte Schmidt zu 400 Mark Geldstrafe.

8 101000 Mark Geldstrafe. Die Straflammer in Nürn-
berg verurteilte den Direktor der Nürnberger Lederer-Aktien-
brauerei. Albert v. Mühldorfer, der über 1200 Zentner Malz
unter Preisüberschreitung an Regensburger Mälzereien ver¬
kauft hatte, zu 101000 Mark Geldstrafe, an deren Stelle im
Höchstfälle zwei Jahre Gefängnis treten sollen. Gleichfalls
wegen Malzverschiebung wurde von der Straflammer in
Fürth der Brauereibesitzer Kidmann aus Erlangen zu
22000 Mark Geldstrafe oder zwei Jahren Gefängnis ver-
urteist.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

Berlin,  8 . Juni , abends . (WTB . Amtlich .)
Mit den gestern zum Angriff angesetzten Kräften

haben heute die Engländer den Kampf in Flandern
nicht auszuführen vermocht . — Ein örtlicher Vor¬
stoß östlich von Messines wurde zurückgeschlagen. —
Von den anderen Fronten ist bisher nichts Wesent¬
liches gemeldet.

Fliegerangriffe über Calais , Dünkirchen etc.
Genf,  9 . Juni . (TU ) In Calais , Dünkirchen,

sowie Chalons , Epernah und Chateau - Thiecrh liegen
Pariser Blättern Berichte über Angriffe von deut¬
schen Fliegertruppen vor ; die größten Verheerungen
wurden in Calais und Epernah verzeichnet.

Tie Angabe der Gesamtzahl der Toten und Ver¬
wundeten wurde von der Zensur unterdrückt.

Russisches.
Amsterdam,  9 . Juni . (TU) Aus Petersburg

wird gemeldet : In der Versammlung des Arbeiter¬
und Soldatenrates stimmten die extremen Mit¬
glieder für die Ueberbringung des Zaren und
seiner Familie nach Kronstadt . Großes Gelächter ver-
anlätzte ein Vorschlag der Extremen , den Exzaren
und seine Familie nach den sibirischen Goldberg¬
werken zu schicken. — Tie sozialistisch - revolutionären
Gruppen und andere enthielten sich der Abstimmung.

Zur Petersburger Hafencxplosion.
Stockholm,  9 . Juni . (TU) Ueber die Peters¬

burger Hafenexplosion liegen jetzt genauere Nach¬
richten vor . Welchen gewaltigen Umfang die Ka¬
tastrophe hatte , zeigt der Umstand , daß sich vier
gewaltige Explosionen ereigneten , deren Folge eine
ungeheure Feuerbrunst war , welche die Newa - Insel
heimsuchte . Mehrere Munitionsfabriken sind gänzlich
zerstört ; außerdem sind mehrere Privathäuser dem
Erdboden gleich geworden , darunter das Minister¬
und Präsidentenpalais auf der Jelagin - Insel . Tie
Feuerwehr war gänzlich hilflos . Tie Ursache des
Brandes ist noch nicht aufgeklärt . Vielfach wird
ein Racheakt oder Verbrechen angenommen ; jedoch
sind auch politische Gründe nicht ausgeschlossen . —
Ter Arbeiter - und Soldatenrat und die Regierung
leiteten gleichzeitig eine Untersuchung ein.

Reue Kricgszielcrklärungen.
Rotterdam,  9 . Juni . (TU ) Nach Meldungen

verschiedener englischer Blätter wird Lloyd George
unlängst im Unterhaus eine neue Erklärung über
die Kriegsziele abgeben und zwar namentlich über
die Bedeutung des Abschnittes in der Ententenote
an Wilson hinsichtlich der Zukunft Oesterreich-Un¬
garns und wahrscheinlich auch über die heutige Lage
in Rußland.

Besprechungen in Stockholm.
Amsterdam^  9 . Juni . (TU) Aus Stockholm wird

gemeldet , daß die Besprechungen des holländisch-
skandinavischen Komitees mit den Vertretern der deut¬
schen Sozialisten - Mehrheit noch nicht beendigt wären,
da noch keine Einigung erzielt werden konnte . Die
Besprechungen werden deshalb morgen fortgesetzt wer¬
den . Am Montag beginnen dann die Beratungen mit
den Vertretern der deutschen Minderheit , die morgen
in Stockholm erwartet werden . Ein Komitee der
Mehrheit soll nicht gebildet werden , ehe nicht die
Besprechungen mit der Minderheit zu Ende sind.

Holländisch -Deutsche Verhandlungen.
Amsterdam,  9 . Juni . (TU) Das Organ der

holländischen Seeleute teilt mit , daß die von Ab¬
ordnungen der holländischen Fischer in Berlin ge¬
führten Verhandlungen zu einer Verständigung ge¬
führt haben . Tie deutsche Admiralität soll ersucht
werden , die holländischen Segelslotillen im Innern
des Sperrgebietes zur Ausübung der Heringsfischerei
zuzulassen , worüber augenblicklich noch Verhandlungen
schweben.

Für die Schriftleitung verantwortlich : O t t o B e ck.

pie Ablieferung Von Hiebt mehr Ver¬
wendbaren, getragenen Schnhwaren

und der von solchen he,stammenden Abfälle » ist vater¬
ländische Pflicht . Auch das schlichteste Stück läßt sich
nach verwerten zur Herstellung von Ersatzstoffen

Ablieferung in unseren amtlichen Verkaussstcllrn:
L . Baum -Dillenburg . Che Dupp Herborn und

äi *. Hermann -Haiger
Die Krrisbeklridungvsttlle

VeküMtmachm- ek - er Mtisch
Lebensmittelversorg»

Am Montag Verkauf von Käse
der Lebensmittelkarten in folgenden Verka

Nr. 1—2000 Fciedr.
„ 2001 ab Friedr.

Am Dienstag Verkauf von Bntter
von Abschnitt Nr. 12 der roten Fettkarten
stelle von Max PiScator  und Nr. 12 d»
in der Verkaufsstelle von Fr . Krimmel.

Am Mittwoch Verkauf von Teig
trennunz von Abschnitt Nr. 7 der Lebens,
den Verkaufsstellen:

Nr. 1— 800 Paul Quast
„ 801 - 1600 Aug Kureik
„ 1601 —2400 Konsum, g-
„ 2401 —3200 Theod. Pf.
„ 3201 ab Oscar Doeinch

Am Dienstag und Mittwoch
neneu Fleischkarteu im Rathaussaale.

Am Dienstag von 8—12 Uhr: Nr. \~
» „ . 2—6 Uhr: Nr. 30i
„ Mittwoch „ 8— 12 Uhr: Nr. 601

. , 2- 6 Uhr: Nr. 901
Kleingeld ist mitzubringen. An Kinder

werden keine Karten ausgegeben.
Nächste Woche gilt Abschnitt Nr. 9 der

Zusatzbrote für die Schwerarbeiter.
Verkauf von Heringen nur noch

Mittwochs u. Donnerstags von 6 —7 Uhr in
Her vorn,  den 9. Juni 1917.

Der Bürgermeister : Birk

Bekanntmachung.

Schafhalter! Land
Alle Schafwolle ist durch die Bekaip

1640/6 . 16 K R A. der Militärbefehlshaber
beschlagnahmt; sie wird zur Herstellung von
dringend gebraucht und ihre Ablieferung ist
Pflicht.

Die Wolle darf nur yn Wollhändler, die
diger Kontrolle der Militärbehörden der Krieg;
gesellschaft zusühren, verkauft werden, nicht aber

Wolle aus eigener Schafschur darf im
nur dann selbst versponnen und verbraucht wer'
Kriegsministertumsie freigegeben hat. Wer ohne
gäbe Wolle verspinnt, wird mit Gesängnis bis z»
oder mit Geldstrafe bi« zu 10000 Mk best
der Verarbeitung von Wolle in Lohnbetrieben für
ist unzulässig.

Anträge auf Freigabe von Mengen nicht üb
sind an die Kncgsrohstvfp Abteilung des Königs.
Kriegsministeriums, Sekiion IV. I., Berlin 8
Hedemannstr. 10, zu richten. Keine andere Beh.
Wolle freizugeben

Weitere Auskunft erteilen die Ortsbehördm.
Das stellv. Generalkommando wild durch

prüfen lassen, ob den Bestimmungen der oben
kanntmachung entsprochen worden ist.

Frankfurt (Main ), den 4. Juni 191(5.
Stellv . Generalkommanvo 18. A

Wird hiermit zur öffentlichen Ken
H e r b o r n , den 9. Juni 1917.

Der Bürgermeister : Bir

Aclteate , größte , verbreitetste Firma D

Höchste kriegsvorzu
Original Tchnellaana-Nälimas
Neueste HaushallungS-Nähmaschine für
neuesten Neuerungen. Zum blicken
Lieferant der Post , Spar -,

Mna"cĥffÄ "bbin"NSbmas«ine-
fiir 125 M. Suuftttene UietSItftt

' Berliner Nähmaschinen C*--—n. j • • • b I« b» ,Berli n. Li nicvft*

suchen
Arbeiter

Gebr.

Arbeiter
gesucht.

Gebr. Aeuen-orK.
Suche für sofort tüchtigen

Mäckergesellen.
Otto Schüler,

Struthütten (Kr Siegen).

wir suchen
verka'usliche Häuser

an beliebigen Plätzen, mit und ohne
Geschäft, behuis Unterbreitung an
vorgcmerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht an den

Verlag der
„vermiet-u.verkaufszentrale"
Frankfurta. Al.. Hansahaus.

Alle Sorten
prima Qualllü'.

Wetzsteine nnS
zu habe«

L. H. Jopf

BisnarcK-
im A"_

bei

Einen neuen vernickelten

Badeofen mit brause
zu verkaufen.

Näheres in der Gefchäfisstellr
ds. Blattes.

Tüchtigeŝ

Mäö
such! zum 1. 3« ,
Frau Amlsge
Wetzlars

5
für leichte Ö®

Hartnu

Hcwerdsmä8
Lop!

Gieft«L'
G-

i  Schlüssel.
Papiergeld
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